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üergoge. üßitmen u§ bert luge tjet§ gmifgeret: „SDu bifct) mer
be tto j'.mutg abgfagt." SDertoile |et lenneli melj itf b'
Sueben idjtig gäl). @ dornte ^föfeler Ijet fd)o mcmgift au
no re Drängte ober no me Sabcijuedjegraêli greift; aber
gäng I)ei ne î>i ©rötere banne gfdjoffe. $fetfd)t fyet er luge«
roaffer überdjo, ift näben urne gftanbe u fjet grännet. SDu

nimmt nen lenneli bi ber §anb u feit: „Sit bift au en arme
©f)Ioti, tue bo §e)d] e" âumitgger, cbjauf be falber üppig." ißof)

©früterbued), rot fi bo bäm ißürfteti b' SJÎutegge gäge ben
Offre tjinbere grütfdjt.

üftcttMig ifd) me bu au no go '§ Sunbeê^uuë u b'
Säre (itege, u too'ê be göife grüdt Ijet, fi bi groöi Siitli gäg
em SSaprtpof §ue, aß |jänb ooß tßäder. U ab em §eifat)re
pet liarteff erdjeunt: „@d)öu ifd) e§ gfi, ba§ ift ei§ ba§ mopr
ifd); aber ©alb pet e§ gd)oftct, tufigcbonftig! Iß Sag bermücpt
mos be nib uf «Serra go g' mienedjtfamftige!"

polUiscbe Rundschau
Bg
Ausland.

2' SBägrettb bei uns bie ©locten mit ehernem
SRunbe bert SBeignacgtSgrufj in bie Sanbe ginauS
Pedünben : griebe auf ©rben unb an ben SRen«

fegen ein SBoglgefaHen ; unb roägrenb ungegäglte
Äinberfcgaren mit bor greube gitternben Çergcgen
nnb teucgtenben SlugeS bor bem ftraglenben
©griftbaum fielen unb ber gubelcgor erfcgatlt:
bu fröglicge, gnabenbrtngenbe SSeignacgtSgeit,
tobt brausen im fernen Slfrita ber tnänner«
morbenbe Ärieg, freien taufenbe bon armen,
gungernben SSaifen naß) igrett ©magrem, ber«
blutet fo maneges junge lieben, bon ber tob«
bringenben Äuget getroffen, im geifjen SSüften«
fanb. tlnb mir gälten baS gagr 1911! Stet),

rbievtoeit finb mir nod).bom magren ©griften«
unb SRenfcgentum entfernt. Sein, nocg fein
griebe ift in Siegt. Vei Venggafi mürbe tu ben
legten «Lagen mieber gart getämpft. Racg tüdi«
fegen Vericgten fott eS ben Süden unb Slrabern
fogar gelungen fein, fieg ber itatienifegen Ve«
feftigungen gu bemäegtigen ; fie mufften fieg jebocg
bor bem geuer ber SRarinegefcgüge mieber gu«
rüctgiegen. Sie Qtaliener igrerfeitS begaupten,
ben Singriff auf ber gangen Sinie abgefcglagen
gu gaben; fie geoen bie „übliegen" 3 Soten unb
12 Verrounbeten gu. Racg Verlegten auS fran«
göfifegen Quellen befammetn fieg Saufenbe bon
arabifegen Äriegern, bie aus bent gnnern geran«
rücteit, bet Slgigia (60 km fübtieg bon SripoliS).
©ingelne ber Stamme fotlen einen 48tägigen
SRarfcg gurüctgetegt gaben. Qu Vegug auf bie

Sarbaneltenfrage gaben ber beutfege unb ber
öfterreicgifcg«ungarifcge SBotfcgafter ber Pforte bie

©dlärung abgegeben, baff igre Regierungen fieg
gegen bie Deffnung ber EReerengen auSjprecgen
merben. Qm tüdifegen Parlament tarn e8 an«
läfjticg ber Beratung über eine VerfaffungS«
änberung, bie bie Sluflofung ber ffiammer er«
möglicgen foltte, gu einem geftigen Sumult. ©8
ift niegt magrfegeintieg, baff baS SRinifterium
feinen ißlan buregfegt.

Sa bie ïretifegen Slbgeorbneten auf
igre ERiffion in ber grieegifegen Äammer niegt
bergiegten roollten, mürben fie bon ben Äreta«
©cgugmäcgten gefangen gefegt unb auf berfegie«
bene SriegSfcgiffe berbraegt.

gn ber b a b i f eg e n gmeiten Äammer rourbe
feiten8 ber gentrumSfrattion edlärt, bag fie ben
neueften päpftlicgen ©rlag, ba8 Motu proprio,
bebaure. Ser SJatitan foil übrigens bem preu«
gifegen ©efanbten münblitg unb fcgriftlicg bie
üöerfiegerung gegeben gaben, bag fieg ba§ Motu
proprio niegt auf Seutfcgtanb begiege.

Qn Defterreicg fügrte ber fyinangminifter
bem Slbgeorbnetengaufe gu ©emüte, bag allein
im legten Qagrgegnt 3600 SRiHionen ©cgulben
gematgt mnrben, ba8 rnaegt täglicg runb eine
ÜRiltion! Siegt meniger berfcgulbet feien bie

©täbte unb bie eingelnett Sronlänber, allen
boran SBögmen

gn granïreicg maegt ber bürgerlicge
ÄriegSminifter SReffitup Srnft mit ber Verjüngung
in ben gögern Äommanboftelleit. Siegt meniger
al8 12 SibifionS«. unb 32 Vrigabengeneräte
mürben gur SiSpofitton gefteHt. ©leicggeitig mit
biefer Verjüngung gat ber ÄriegSminifter bie

Reorganifation beS frangöfifegen çeereS an bie

§anb genommen.
SII8 legter Sltt im fSarotfobrama gat nun

bie Sebatte in ber frangöfifegen Äammer über
ben beutfcg«frangöfifcgen Vertrag eingefegt. Slb«

gefegen bon einigen gmifcgenfällen, gerborgerufen
bureg ben mangelgaft borbereiteten unb unge«
fegietten SRinifter be8 Sleugeru be ©elbeS, gat bie
SiSfuffiort bi8 jegt menig Seue8 gu Sage ge?
förbert. Sie grangofen gaben aber aueg alle
Urfacge, mit igren Siploinaten unb mit igrer
Regierung gufrieben gu fein, gm ©runbe gei
nommen tonnte fomit ber Sluregung be8 Slb«

georbneten Sucien §'ubert, ben Vertrag Sgne
SiStuffton gu genegmigen, bie Verecgtigung niegt
gang abgefprocgen merben. ©raf be SRun be«

antragte Verfcgiebung bi8 naeg Slbfcglug bei
fpanifcg«frangöfifcgen Verganblungen, blieb aber
in SRinbergeit. gn ©abopen ift eine Ve«

megung gegen ben Rücttauf be8 ©enfer Vagn?
gofe8 ©ornabin bureg bte ©egroeig eingeleitet
morben.

gm VergältniS gmifegen Rugtanb unb
ißerfien ift infofern nocg eine meitere Ver«
fcglimmerung eingetreten, als ber SRebfcglijj
(bie perfifege Voltsoertretung) bie Vorfcgläge beS

ÄabinettS gur Söfung ber Ärtfe mit Rufjlanb
abgelegnt gat. SRan ermartet ben ©inmarfeg
ber ruffifegen §auptftreitfräfte, bie fieg an ber
perfifegen ©renge gefammelt gaben. Srogbem
berfiegert bie ruffifege Regierung immer nocg,
fie beabfiegtige burcgauS niegt, l)3erfienS ttnab«
gängigfeit angutaften.

Slucg gmtfegen Rufjlanb unb ben Ver«
einigten ©ta a ten bo it Sorba mérita
ift ein fleiner Äonflift auêgebrocgen. Sa Rug«
lanb bte freie gulaffung ber amerifantfegen guben
bermeigert, gat bie Regierung ber Vereinigten
Staaten ben çattbete« unb SteberlaffnngSbertrag
fofort getünbet. ©ollte biefe SRagnagme burcg
ben ©enat gutgegeifjen merben, fo roirb ber
ruffifege Votfcgafter SBafgittgton unbergüglicg
berlaffen.

gtt ©g ina mollen bie grtebenSberganblungett
niegt reegt gebeigen; offenbar mürben biefelben
bon ber faiferlicgen Regierung nur eingeleitet,
um géit gu neuen Rüftungen gu geminnen. Sin
ber grtebenSfonfereng in Santmg begarrten bie
Republifaner auf ber Slbfegung ber SRanbfcgu«
Sgnaftie unb ©infügrung ber republitanifcgen
Regierung.

Schweiz.
Socg ftegen mir allgemein unter bem mäcg«

ttgen ©inbrud, ben bie SBagl SSRottaê in ben
VunbeSrat im ©cgmetgerlanbe gerborgerufen gat.
Sie greffe aller ©egattterungen, baS gange Volt

feiert biefen bentroürbigen Sag, bem tatfäcglicg
eine Vebeutung* gutommt, bie, roie ber ©emäglte
itt allen feinen Reben fetbft ausfügrte, über feine
»fierfou ginauSreicgt. Dgne gu gögern unb in
feltener Uebereinftimmung gaben bie beutfege
©egmetg unb igre Vertreter in ber VunbeSber«
famtnlung auf ben fett ber ©rünbung beS neuen
VunbeS innegegabten fünften VunbesratSfig
öergiegtet. Siefer Sltt ftaatSpolitifcger Äluggeit
rebet eine beutücge ©praege, bie geroig aueg
augergalb unferer lianbeSgrengen nerftanben unb
einen nacggalttgen ©inbruet ginterlaffen mtrb.
@r ift gubem ben Seffinertt etn unuutftöglicger
VemetS bafür, bag mir fie in allen Seilen als
bollroertige Vrüber anertenneu. ©erne roollett
mir bager ben SBorten beS §errn ©tänberat
©abuggi ©tauben fegenfen, bie er in feinem feurigen
Sooft auf baS Vaterlanb am Vantett ber Sef«
finertolonie VernS mit ergobener ©timme ge«
fprocgen gat: „Unb füllte ber Sag geranbredgén,
an bem ber -getnö ben geintatlicgeu Voben betritt,
fo roirb er uns alte, Sllt unb Qung, SSann für
SRann an ber Seite unferer fampfenben Vrüber
fittben. Slucg mir merben eS berftegen, bem
Vaterlanbe, DaS mir ebenfo innig Iteben, mie
jeber anbere ©ibgenoffe, menn es fein mug,
Den legten VlutStropfen gu roeigen." Qa, Der

14.Segetnber 1911 mar ein Sag, ber baS nationale
©mpfinben unb Senten beS ©cgmeigerootteS
mäcgtig geförbert unb bte ©ingeit ber Sation
träftig geftärft gat.

VunbeSrat SRottaS §eimreife gtieg einem
Sriumpgguge, ber feinen ipögepuntt in ben geft«
licgteiten bon Vetlingona erreiegte, gu Denen eine
ungegeure äRenfcgenmenge aus bem gangen
Äanton Seffin gerbeigeftrümt mar.

gn einer ©igung fofort naeg ber bereinigten
VunbeSPerfammlung gat ber VunbeSrat bie
Verteilung ber Separtemente für baS Qagt
1912 borgenommen. §err VunbeSpräfibent gorrer
übernimmt bas ijjolitifcge Separtemeut, an feiner
©teile übernimmt §err ©omteffe baS >f3oft« unb
©ifenbagnbepartement ; ber neue VunbeSrat §err
SRotta ergätt baS ginang« unb gollbepartement ;
Jperr Rucget tegrt inS gnnere gurüct unb §err
Seucger begält baS §anbelS«, ^nbuftrie« uttb
üanbroirtfcgaftS«Separtement. §err SJiüIler, ber
feit 14 gagren baS SRititär«Separtement leitete,
tritt, „beS emigen §aberS mübe", biefeS unban!«
barfte aller Separtemente §errn §offmann ab, um
feinerfeitS baS Suftig« unb îfjoligeibepartement
gu übernegmen. §err Hoffmann beïleibete ben
Rang eines Dberften ber gnfanterie unb mar
feiner geit Vrigabier.

§err Sationatrat ^äbetlin unb ÜRitunter«
geiegner gaben etne ÏRotion beS gngalteS ein«
gereiegt, eS fei ber gagreSgegatt ber VunbeSräte
auf gr. 20,0000 unb berjenige beS VunbeS«
präftbenten auf gr. 22,000 gu ergögen. Sie
SRotion mürbe ergeblicg ertlärt unb an eine
elfgüeberige Äommiffion geroiefen. gm übrigen
beroegen fieg bie Verganblungen beS Rational«
rates in einem rugigeren gagrroaffer aß baS

i|5rälubium, baS gang auf „fortiffintD" geftimmt
mar, gat ermarten laffen. Ser Rat ift mit Dent
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verzöge. Numen us den Auge hets zwitzeret: „Du bisch mer
de no z'.mutz abgsagt." Derwile het Aenneli meh uf d'
Bueben Ächtig gäh. E chlynne Pföseler het scho mängist au
no re Orangsche oder no me Läbchuechegreisli greckt; aber
gäng hei ne di Größere dänne gschosse. Zletscht het er Auge-
masser übercho, ist näben ume gstande u het grännet. Du
nimmt nen Aenneli bi der Hand u seit: „Du bist au en arme
Chlöti, lue do hesch e Zwänzger, chauf de sälber öppis." Potz

Chrüterbuech, mi si do däm Pürsteli d' Mulegge gäge den
Ohre hindere grätscht.

Natürlig isch me du au no go 's Bundeshuus u d'
Bare luege, u ivo's de Föife grückt het, si di zwöi Lütli gäg
em Bahnhof zue, all Händ voll Päcker. U ab em Heifahre
het Haneß erchennt: „Schön isch es gsi, das ist eis das wohr
isch; aber Gäld het es gchostet, tusigedonstig! AU Tag vermöcht
mes de nid uf Bärn go z' wienechtsamstige!"

politische ttunaschau

àisna.
Während bei uns die Glocken mit ehernem

Munde den Weihnachtsgruß in die Lande hinaus
verkünden: Friede auf Erden und an den Men-
schen ein Wohlgefallen; und während ungezählte
Kinderscharen mit vor Freude zitternden Herzchen
und leuchtenden Auges vor dem strahlenden
Christbaum stehen und der Jubelchor erschallt:
du fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit,
tobt draußen im fernen Afrika der Männer-
mordende Krieg, schreien taufende von armen,
hungernden Waisen nach ihren Ernährern, ver-
blutet so manches junge Leben, von der tod-
bringenden Kugel getroffen, im heißen Wüsten-
fand. Und wir zählen das Jahr 1911! Ach,
wie. weit sind wir noch vom wahren Christen-
und Menschentum entfernt. Nein, noch kein
Friede ist in Sicht. Bei Benghasi wurde in den
letzten Tagen wieder hart getämpft. Nach türki-
schen Berichten soll es den Türken und Arabern
sogar gelungen sein, sich der italienischen Be-
festigungen zu bemächtigen; sie mußten sich jedoch
vor dem Feuer der Marinegeschütze wieder zu-
rückziehen. Die Italiener ihrerseits behaupten,
den Angriff auf der ganzen Linie abgeschlagen
zu haben; sie geoen die „üblichen" 3 Toten und
12 Verwundeten zu. Nach Berichten aus fran-
zösischen Quellen besammeln sich Tausende von
arabischen Kriegern, die aus dem Innern heran-
rücken, bei Azigia (60 lim südlich von Tripolis).
Einzelne der Stämme sollen einen 48tägigen
Marsch zurückgelegt haben. In Bezug auf die

Dardanellenfrage haben der deutsche und der
österreichisch-ungarische Botschafter der Pforte die
Erklärung abgegeben, daß ihre Regierungen sich

gegen die Oeffnung der Meerengen aussprechen
werden. Im türkischen Parlament kam es an-
läßlich der Beratung über eine Verfassungs-
änderung, die die Auflösung der Kammer er-
möglichen sollte, zu einem heftigen Tumult. Es
ist nicht wahrscheinlich, daß das Ministerium
seinen Plan durchsetzt.

Da die kretischen Abgeordneten auf
ihre Mission in der griechischen Kammer nicht
verzichten wollten, wurden sie von den Kreta-
Schutzmächten gefangen gesetzt und auf verschie-
dene Kriegsschiffe verbracht.

In der b a dis chen zweiten Kammer wurde
seitens der Zentrumsfraktion erklärt, daß sie den
neuesten päpstlichen Erlaß, das lVlotu proprio,
bedaure. Der Vatikan soll übrigens dem preu-
ßischen Gesandten mündlich und schriftlich die
Versicherung gegeben haben, daß sich das lVlotu
proprio nicht auf Deutschland beziehe.

In Oesterreich führte der Finanzminister
dem Abgeordnetenhause zu Gemüte, daß allein
im letzten Jahrzehnt 3600 Millionen Schulden
gemacht wurden, das macht täglich rund eine
Million! Nicht weniger verschuldet seien die

Städte und die einzelnen Kronländer, allen
voran Böhmen!

In Frankreich macht der bürgerliche
Kriegsminister Messimy Ernst mit der Verjüngung
in den höhern Kommandostellen. Nicht weniger
als 12 Divisions- und 32 Brigadengeneräle
wurden zur Disposition gestellt. Gleichzeitig mit
dieser Verjüngung hat der Kriegsminister die

Reorganisation des französischen Heeres an die

Hand genommen.
Als letzter Akt im Marokkodrama hat nun

die Debatte in der französischen Kammer über
den deutsch-französischen Vertrag eingesetzt. Ab-
gesehen von einigen Zwischenfällen, hervorgerufen
durch den mangelhaft vorbereiteten und unge-
schickten Minister des Aeußern de Selves, hat die
Diskussion bis jetzt wenig Neues zu Tage ge-
fördert. Die Franzosen haben aber auch alle
Ursache, mit ihren Diplomaten und mit ihrer
Regierung zufrieden zu sein. Im Grunde ge-
nommen konnte somit der Anregung des Ab-
geordneten Lucien Hubert, den Vertrag 'ohne
Diskussion zu genehmigen, die Berechtigung nicht
ganz abgesprochen werden. Graf de Mun be-

antragte Verschiebung bis nach Abschluß der
spanisch-französischen Verhandlungen, blieb aber
in Minderheit. In Savoy en ist eme Be-
wcgung gegen den Rückkauf des Genfer Bahn-
Hofes Cornavin durch die Schweiz eingeleitet
worden.

Im Verhältnis zwischen Rußland und
Persien ist insofern noch eine weitere Ver-
schlimmerung eingetreten, als der Med schliß
(die persische Volksvertretung) die Vorschläge des
Kabinetts zur Lösung der Krise mit Rußland
abgelehnt hat. Alan erwartet den Einmarsch
der russischen Hauptstreitkräfte, die sich an der
persischen Grenze gesammelt haben. Trotzdem
versichert die russische Regierung immer noch,
sie beabsichtige durchaus nicht, Persiens Unab-
hängigkeit anzutasten.

Auch zwischen Rußland und den Ber-
einigten Staaten von Nordamerika
ist ein kleiner Konflikt ausgebrochen. Da Ruß-
land die freie Zulassung der amerikanischen Juden
verweigert, hat die Regierung der Vereinigten
Staaten den Handels- und Niederlassnngsverrrag
sofort gekündet. Sollte diese Maßnahme durch
den Senat gutgeheißen werden, so wird der
russische Botschafter Washington unverzüglich
verlassen.

In China wollen die Friedensverhandlungen
nicht recht gedeihen; offenbar wurden dieselben
von der kaiserlichen Regierung nur eingeleitet,
um Zeit zu neuen Rüstungen zu gewinnen. An
der Friedenskonferenz in Nankmg beharrten die
Republikaner auf der Absetzung der Mandschu-
Dynastie und Einführung der republikanischen
Regierung.

5Gwà
Noch stehen wir allgemein unter dem mäch-

tigen Eindruck, den die Wahl Mottas in den
Bundesrat im Schweizerlande hervorgerufen hat.
Die Presse aller Schattierungen, das ganze Volk

feiert diesen denkwürdigen Tag, dem tatsächlich
eine Bedeutung- zukommt, die, wie der Gewählte
in allen seinen Reden selbst ausführte, über seine
Person hinausreicht. Ohne zu zögern und in
seltener Uebereinstimmung haben die deutsche
Schweiz und ihre Vertreter in der Bundesver-
sammlung auf den seit der Gründung des neuen
Bundes innegehabten fünften Bundesratssitz
verzichtet. Dieser Akt staatspolitischer Klugheit
redet eine deutliche Sprache, die gewiß auch
außerhalb unserer Landesgrenzen verstanden und
einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen wird.
Er ist zudem den Tessinern ein unumstößlicher
Beweis dafür, daß wir sie in allen Teilen als
vollwertige Brüder anerkennen. Gerne wollen
wir daher den Worten des Herrn Ständerat
Gabuzzi Glauben schenken, die er in seinem feurigen
Toast auf das Vaterland am Bankett der Tes-
sinerkolonie Berns mit erhobener Stimme ge-
sprachen hat: „Und sollte der Tag Heranbrechen,
an dem der Feind den heimatlichen Boden betritt,
so wird er uns alle, Alt und Jung, Mann für
Mann an der Seite unserer kämpfenden Brüder
finden. Auch wir werden es verstehen, dem
Baterlande, das wir ebenso innig lieben, wie
jeder andere Eidgenosse, wenn eS sein muß,
den letzten Blutstropfen zu weihen." Ja, der
14. Dezember 1911 war ein Tag, der das nationale
Empfinden und Denken des Schweizervolkes
mächtig gefördert und die Einheit der Nation
kräftig gestärkt hat.

Bundesrat Mottas Heimreise glich einem
Triumphzuge, der seinen Höhepunkt in den Fest-
lichtesten von Bellinzona erreichte, zu denen eine
ungeheure Menschenmenge aus dem ganzen
Kanton Tessin herbeigeströmt war.

In einer Sitzung sofort nach der vereinigten
Bundesversammlung hat der Bundesrat die
Verteilung der Departements für das Jahr
1912 vorgenommen. Herr Bundespräsident Forrer
übernimmt das Politische Departement, an seiner
Stelle übernimmt Herr Comtesse das Post- und
Eisenbahndepartement; der neue Bundesrat Herr
Motta erhält das Finanz- und Zolldepartement;
Herr Ruchet kehrt ins Innere zurück und Herr
Deucher behält das Handels-, Industrie- und
Landwirtschafts-Departement. Herr Müller, der
seit 14 Jahren das Militär-Departement leitete,
tritt, „des ewigen Haders müde", dieses undank-
barste aller Departemente Herrn Hoffmann ab, um
seinerseits das Justiz- und Polizeidepartement
zu übernehmen. Herr Hoffmann bekleidete den
Rang eines Obersten der Infanterie und war
seiner Zeit Brigadier.

Herr Nationalrat Häberlin und Mitunter-
zeichner haben eine Motion des Inhaltes ein-
gereicht, es sei der Jahresgehalt der Bundesräte
auf Ist- 20,0000 und derjenige des Bundes-
Präsidenten auf Fr. 22,000 zu erhöhen. Die
Motion wurde erheblich erklärt und an eine
elfgliederige Kommission gewiesen. Im übrigen
bewegen sich die Verhandlungen des Rational-
rates in einem ruhigeren Fahrwasser als das
Präludium, das ganz auf „fortissimo" gestimmt
war, hat erwarten lassen. Der Rat ist mit dem
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©ubget- nocp nicpt gu ©nbe unb eg ift fraglich,
ob bem Stänberat genügenb 3ett gur Verfügung
ftept, itm bagfelBe bor Seffmngfcpluß nocp „burcp#
gupäcpeln". Stuf alte gälte foÄte eg aBer ber#
mieben werben, baß mart nacp öfterreiepifepem
ober frangöfifeptpn SRufter gu probiforifepen
„©ubgetgmölften" guflrtcpt nehmen muß. Sag
mürbe einer ©anïerotterïlârung beg feproeigerifepen
©arlamentarigmug bergmeifelt apnlicp fepen.
girier legte eine Sange ein für Bntbige 3««"'
griffnapme beg §ülfglaffenproje!teg für bag eib#

genöffifepe ©erfonal. Siefeg ©oftutat ftept mit
ber ©ermaltunggreform in engem gufammenpang.
Sie §ütf§taffe Bitbet bie ©runblage gu einer
burepgreifenben ©efunbung beg ©eamtenlörperg
unb bnmit ber ©ermaltung felBft. ©eim SRilitär#
Bubget ftcKte §err ©rimm ben Slntrag auf Re#

buïtion ber ©efamtauggaBen bon 44 SRiïïionen
auf 40. Ser Rat fanb jeboep, ber SRoment
piefür fei fcplecpt gewählt unb teinte ben Slntrag
mit allen gegen 12 Stimmen ab. StnftanbglDg
mürbe ber Spegialïrebit bon gr. 627,000 für
bie Drganifation§mu|ierungen Bewilligt. Ser
©tönberat erlebigte bie Vorlage Betreffenb
SIBänberung ber SRilitärftrafgericptgorbnung unb
Berfcpiebene ©ifenBapngefcpäfte. ©ei ber ©rpöpung
ber ©epaltgmajima ber SlBteilunggBorftänbe
mürbe entgegen bem ©efepluß beg SRationalrateg,
bie Bisherige ©efolbung um gr. 2000 gu erpöpen,
bag SRajimum auf runb gr. 10,000 feftgefept.
Stimmt ber Rationalrat bem Stänberat gu, fo
Bebeutet bieg für Berfcpiebene fferren eine^ïletnc
©infinie.

Sag tpurgauifepe ©olï pat bag ©efeß
Betreffenb ©rrieptung eineê tantonalen ©Mtri#
gitâtgmerïeg mit großem SRepr angenommen.

SBeniger gut gelaunt mar ber güreperiepe
©ouberän, ber bag neue Slugfüprungggefeß
jum feproeigerifepen ScpulbBetreibungg# unb
éonïurggefep mit SBucBt aBlepnte unb auep bag
©örfengefeß berroarf. Söeibe ©efepe mürben bon
atten ©arteien gur Slnnapme empfohlen.

©ei ben Sticpmaplen für ben ©roßen Rat
fiegten im freiBurgifcpen SeeBegirï bic
Rabitalen. Sie rabiïale graïtion im ©reffen
[Rate gäplt nunmepr 13 SRttglieber, alle aug bem
SeeBegirï.

Kanton Bern.
Ser p einer außerorbentlicpen Seffion gu«

fammenBerufene ©roße Rat genehmigte SRontagg
baë Seïret üBer bag öffentliche gnbentar. Sieng«
tagg mürbe bag Steuengefeß nocpmalg Berber#
gepgen, um bie barin niebergoiegte ©efiimmung
über bag gntrafttreten beg ©efeßeg nocBmatg
aBpänbern, eg fott nunmehr nach Stnnahme
burip bag ©olï auf 1. ganuar 1913 in straft
treten, hierauf mürbe bag Seïret über bie Slmtg«
fcpreiBereiett,: burchberaten unb genehmigt. Stach
einigen Slufnatjmen ing BernifcpeSanbrecpt mürben
Sipung unb Seffion gefdploffen.

©ei ben ©emeinberatgmapten in Shun
mürben bie Bigherigen §err ©emeinberatgpräfibent
Sanj unb föerr „©ice" g. ggter Beftötigt. gn
©urgborf ïam eine SBapI nicht pftanbe.
©emähtt mürben bie Herren ©aumgartner,
gtitbacher unb Uplmann.

Sin ber ©emeinbeaBftimmung üBer bag
©ubget unb bie SlugführunggBeftimmnngen üBer
bag ©emeinbereglement Beteiligten fic£) in ©iel
fage unb fchreiBe 12% ber Stimmberechtigten.

Kleine Chronik
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Bioarapbien.

t Oberstlieutenant Jranz 6«rber.

§err 06erftlieutenant granj ©erber mar
©urger bon ©ern unb mürbe in feiner ©ater«
ftabt am 17. SegemBer 1861 geboren. ®r Befuchte
bie bamaltge SerBerfcpuIe unb machte eine brei«
jährige Seprgeit in ber Sroguerie ©art §aaf.
gu feiner weiteren ïaufmânnifchen Slugbilbung
ging er bann nach ©nglanb unb graittreich unb

übernahm SRitte ber 8Öer gahre gemeinfchaftlich
mit einem Dnlel bag bäterlicpe ©efchüft am
SCRünggraBen (StrohhutfaBri!), bag er aber in#

folge ber ungünftigen gottberhältniffe mit gran!#
reich fchon SRitte ber 90er gahre Kquibierte.
Seither mibmete ©erber feine freie geit ber#
fcfjiebenen ©ehörben unb ©ereinen. @r mar
feit bieten gatjren ©urgerrat unb Stabtrat unb
feit ïurjem Suppléant beg Slmtggerichtg unb
ipräfibent ber gunft jum Slffen.

Sie militärtfche Karriere beg §errn DBerft#
lieutenant ©erber entmicïelte fich wie folgt :

1882 abfolbierte er bie 3Mrutenfc£jule unb
bie DffijiergBilbunggfchule ber 3. Sibifion unb
mürbe alg Sieutenant bem StabtBataillon 28
pgéteitt. 1887 mürbe er Hauptmann unb Balb
barauf alg Slbjutant pm Stab ber 6. gnfanteric#
©rigabe abtommanbiert. gur Sruppe prütf#
berfe|t mürbe er Slbjutant beg StabtBataittong.
1893 erfolgte feine ©rnennung pm SRajor, alg
welcher er mährenb bieten gahren bag Shuncr
©ataillon 33 befehligte; 1903 pm DBerftlieute#
nant Beförbert unb bem Serritorialbienft juge#
teilt, mar ©erBer mehrere gahre Big p feinem
Sobe Stellbertreter beg Slughebunggoffijierg beg
3. Sibifiongïreifeg. G. B."

+ Siirspred) Jossf IRoos,
gemefener ipotijeihauptmann ber Stabt ©ern.

gn feinem |ieim an ber ©nfingerfirafje ift
am 14. SepmBer abhin §r. gofef SRoog einer

f Sürspred) Josef llioos.

iRierenentjünbung erlegen. Sein h^r mieber#
gegebeneg ©ilb Wirb bieten, bie bem fhrnpathifdjen
SRann auf ber Straße ober im Srant nach bem

Jfircfjenfelb Begegnet finb ober bie ihn näher
ïannten, ein millïommeneg Slnbenten fein. Unb
biete Werben fich fragen: gft bag mögliif)? —
SRir ift, alg hätte ich SRoog noch Bor einigen
Sagen gefehen.

Ser ©erftDrbene, ber eine tn unferer. Stabt
mohtbetannte ißerfönlichteit mar, entftammte
einem atten guger ©efchtecht unb mürbe im
gahre 1862 in feiner ©aterftabt gug geBoren.
Sort Befuchte er bie ©rimar#, Seïunbar# unb
gnbuftriefchute. Stach SIBfotbierung beg ©pm#
nafiumg in greiBurg ftubierte er bie ©edjtg#
miffenfepaft an ben §otf|fchuten in ©ern, Reibet#
Berg unb Seipjig. 3ta^ einem Slufenthatteingranï#
rei^ unb gtatien eröffnete er ein StbboïaturBurean
in gug. Sein geraber Sinn, fein teBpafteg Sem#
perament unb fein großeg Stnpaffunggbermögen,
berBunben mit feinen llmganggformen, machten
ipn rafih pm gerngefepenen ÜRann in alten
©efeltfcpaftgïreifen. gn berfepiebenen potitiiepen
unb gefeDfcpaftlichen ©ereinigungen mürbe SRoog
benn auep an bie teitenbe Stellung Berufen unb
mag er in biefen jemeiten geleiftet unb angeftreBt
pat, bafür ift ipm pente feine ©aterftabt im Be#

fonbern p Sanï berpflicptet.
gm gapre 1892 Berief bie Stabtgemeinbe

bon gug gürfpreep SRoog in ben ©inmopnerrat.
gn biefer ©epörbe leitete er mäprenb 10 gapren
bag ©olijeiamt mit großer ©nerg.ie unb biel
©efcpicï. ©orper, 1890—92, mar er 3tebaïtor
beg Drgang ber freifinnigen ©artei gugg, beg

„guger ©otïgBlatt". Sem gugerifepen ©egierungg#
rat gepörte er bon 1894—98 an unb Beïteibete
in biefem bie Stelle beg Sireïtorg beg gnnern.
gm SRititär War er Hauptmann ber guftig unb
big p feinem Sobc llnterfucpunggriipter ber
4. Sibifion.

gm gapre 1903 mürbe §errn gürfpreep
SRoog bie Stelle eineg ©otigeipauptmanng ber
Stabt ©ern angeboten, bie er annapm unb für
roelcpe er bermöge feiner langjährigen Sätigtett
im ©oligeimefen unb alg guftigoffigier fiep in
perborragenbem SRaße eignete, ©or ca. 3 gapreit
quittierte er biefen berantmortunggbollen unb
äußerft aufreibenben ©often, um fiep mieber
feinem ©erufe alg ©eeptganmatt gn mibmen.

Stun pat ber Sob aucq biefem aBmecpglungg#
reiepen unb raftlog tätigen SeBen biel gu früh
ein giel gefept unb §rn. SRoog gur Küpe Be#

fopten. Sehr.

Sd)uk una Unterricbt.
Sie § o cp f cp u l e ©ern gäplt im laufenben

SSinterfemefter 1519 immatritutierte Stubenten,
mogu noep 289 Slugïuttanten tomnien, fobaß
fiep bie ©efamtgapl ber Stubierenben auf 1808
Betäuft. Sie gapt ber Sluglänber Beträgt 451
unb bie ber meiBticpen Stubierenben 391.

Sluf ©eranlaffung ber greiftubentenfepaft pielt
lepten Sonnergtag in ber älula ber ^mcpfcpule
Jgerr Siationalrat Sulger#giegler einen
©ortrag ÜBer Sogialpolitii Sie Slug#

füprungen beg Referenten, ber Beïanntlicp ©roß#
inbuftrieller ift, Boten biel beg gntereffanten.
Ricptig ift bor allem, baß eg ber Sogialpolitii
g. g. noep än einer Beftimmten Richtlinie feplt.
Unfere Rationalötonomen finb burepmegg Speo#
retiter, benen bie rairtfcpaftlicpe ©rajig aBgept.
Slucp lieft unfereg SBiffeng an ïeiner unferer
§ocpfcpulen ein Scpmeiger ÜBer Rationalölono#
mie, eg finb atleg Sluglänber.

Sluf ©eginn beg neuen Scpuljapreg Werben
an ben ftäbtifepen SRittel unb ©rimarfcpulen
folgenbe neue Staffen errieptet: ©pmnafium
4 fflaffen, ©rogpmnafium Ulf §anbelgflaffen
IVc unb IIb unb Realflaffe IVb. SRäbcpen#
feïunbarfcpule Seï.#Stlaffe III h unb Sem.#
klaffe Ib Sin ber ©rimarfcpule 2 Maffen
in ber ©runnmatte, 2 klaffen im ©reitenrain
unb eine klaffe in ber Scpoßpalbe.

Ser in ©ern tagenbe SRitteHeprerber'ein pat
gegen bie geringfepäpige Slrt, mit ber im ©roßen
Rat üBer bie SRittelfcpuIen bigïutiert mürbe, eine
©roteftrefolution gefaßt.
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Budget' nvch nicht zu Ende und es ist fraglich,
ob dem Ständerat genügend Zeit zur Verfügung
steht, um dasselbe vor Sessionsschluß noch „durch-
zuhächeln". Auf alle Fälle sollte es aber ver-
mieden werden, daß man nach österreichischem
oder französischem Muster zu provisorischen
„Budgetzwölften" Zuflucht nehmen muß. Das
würde einer Bankerotterklärung des schweizerischen
Parlamentarismus verzweifelt ähnlich sehen.
Hirter legte eine Lanze ein für baldige Jnan-
griffnahme des Hülfskaffenprosektes für das eid-
genössische Personal, Dieses Postulat steht mit
der Verwaltungsreform in engem Zusammenhang,
Die Hülfskasse bildet die Grundlage zu einer
durchgreifenden Gesundung des Beamtenkörpers
und damit der Verwaltung selbst. Beim Militär-
budget stellte Herr Grimm den Antrag auf Re-
duktion der Gesamtausgaben von 44 Millionen
auf 4V, Der Rat fand jedoch, der Moment
hiesür sei schlecht gewählt und lehnte den Antrag
mit allen gegen 12 Stimmen ab. Anstandslos
wurde der Spezialkredit von Fr, 627,000 für
die Organisationsmusierungen bewilligt. Der
Ständerat erledigte die Vorlage betreffend
Abänderung der Militärstrafgerichtsvrdnung und
verschiedene Eisenbahngeschäfte, Bei der Erhöhung
der Gehaltsmaxima der Abteilungsvorstände
wurde entgegen dem Beschluß des Nationalrates,
die bisherige Besoldung um Fr, 2000 zu erhöhen,
das Maximum auf rund Fr, 10,000 festgesetzt.
Stimmt der Nationalrat dem Ständerat zu, so

bedeutet dies für verschiedene Herren eine^kleine
Einbuße.

Das thurgauische Volk hat das Gesetz

betreffend Errichtung eines kantonalen Elektri-
zitätswerkes mit großem Mehr angenommen.

Weniger gut gelaunt war der zürcheriche
Souverän, der das neue Ausführungsgesetz
zum schweizerischen Schuldbetreibungs- und
Konkursgesetz mit Wucht ablehnte und auch das
Börsengesetz vcrwarf. Beide Gesetze wurden von
allen Parteien zur Annahme empfohlen.

Bei den Stichwahlen für den Großen Rat
siegten im freiburgischen Seebezirk die
Radikalen. Die radikale Fraktion im Großen
Rate zählt nunmehr 13 Mitglieder, alle aus dem
Seebezirk.

Ksnlon kern.
Der zu einer außerordentlichen Session zu-

sammenberufene Große Rat genehmigte Montags
das Dekret über das öffentliche Inventar, Diens-
tags wurde das Steuergesetz nochmals hervor-
gezogen, um die darin niedergelegte Bestimmung
über das Inkrafttreten des Gesetzes nochmals
abzuändern, es soll nunmehr nach Annahme
durch das Volk auf ^1. Januar 1913 in Kraft
treten. Hierauf wurde Las Dekret über die Amts-
schreibereieix durchberaten und genehmigt. Nach
einigen Aufnahmen ins bernischeLandrecht wurden
Sitzung und Session geschlossen.

Bei den Gemeinderatswahlen in Thun
wurden die bisherigen Herr Gemeinderatspräsident
Lanz und Herr „Vice" F, Jsler bestätigt. In
Burgdors kam eine Wahl nicht zustande.
Gewählt wurden die Herren Baumgartner,
Flubacher und Uhlmann.

An der Gemeindeabstimmung über das
Budget und die Ausführungsbestimmungen über
das Gemeindereglement beteiligten sich in Viel
sage und schreibe 12°/o der Stimmberechtigten,

Kleine (hronilc

Mograpdien.
j- Oberstlieutenant Srsnr Serber.

Herr Oberstlieutenant Franz Gerber war
Burger von Bern und wurde in seiner Vater-
stadt am 17. Dezember 1861 geboren. Er besuchte
die damalige Lerberschule und machte eine drei-
jährige Lehrzeit in der Droguerie Carl Haas.
Zu seiner weiteren kaufmännischen Ausbildung
ging er dann nach England und Frankreich und

übernahm Mitte der 80er Jahre gemeinschaftlich
mit einem Onkel das väterliche Geschäft am
Münzgraben (Strohhutfabrik), das er aber in-

folge der ungünstigen Zollverhältnisse mit Frank-
reich schon Mitte der 90er Jahre liquidierte.
Seither widmete Gerber seine freie Zeit ver-
schiedenen Behörden und Vereinen. Er war
seit vielen Jahren Burgerrat und Stadtrat und
seit kurzem Suppléant des Amtsgerichts und
Präsident der Zunft zum Affen.

Die militärische Karriere des Herrn Oberst-
lieutenant Gerber entwickelte sich wie folgt:

1382 absolvierte er die Rekrutenschule und
die Offiziersbildungsschule der 3. Division und
wurde als Lieutenant dem Stadtbataillon 28
zugeteilt, 1337 wurde er Hauptmann und bald
darauf als Adjutant zum Stab der 6, Infanterie-
Brigade abkommandiert. Zur Truppe zurück-
versetzt wurde er Adjutant des Stadtbataillons,
1893 erfolgte seine Ernennung zum Major, als
welcher er während vielen Jahren das Thuncr
Bataillon 33 befehligte; 1903 zum Oberstlieute-
nant befördert und dem Territorialdienst zuge-
teilt, war Gerber mehrere Jahre bis zu seinem
Tode Stellvertreter des Aushebungsoffiziers des
3, Divisionskreises. (Z. g,'

j- Sürsprech Zoses Moos,
gewesener Polizeihauptmann der Stadt Bern.

In seinem Heim an der Ensingerstraße ist
am 14, Dezember abhin Hr. Josef Moos einer

st Sürsprech Zoset Moos.

Nierenentzündung erlegen. Sein hier wieder-
gegebenes Bild wird vielen, die dem sympathischen
Mann auf der Straße oder im Tram nach dem

Kirchenfeld begegnet sind oder die ihn näher
kannten, ein willkommenes Andenken sein. Und
viele werden sich fragen: Ist das möglich? —
Mir ist, als hätte ich Hrn. Moos noch vor einigen
Tagen gesehen.

Der Verstorbene, der eine in unserer Stadt
wohlbekannte Persönlichkeit war, entstammte
einem alten Zuger Geschlecht und wurde im
Jahre 1362 in seiner Vaterstadt Zug geboren.
Dort besuchte er die Primär-, Sekundär- und
Industrieschule, Nach Absolvierung des Gym-
nasiums in Freiburg studierte er die Rechts-
Wissenschaft an den Hochschulen in Bern, Heidel-
berg und Leipzig. Nach einem Aufenthaltein Frank-
reich und Italien eröffnete er ein Advokaturburean
in Zug, Sein gerader Sinn, sein lebhaftes Tem-
perament und sein großes Anpassungsvermögen,
verbunden mit feinen Umgangsformen, machten
ihn rasch zum gerngesehenen Mann in allen
Gesellschaftskreisen. In verschiedenen politischen
und gesellschaftlichen Vereinigungen wurde Moos
denn auch an die leitende Stellung berufen und
was er in diesen jeweilen geleistet und angestrebt
hat, dafür ist ihm heute seine Vaterstadt im be-
sondern zu Dank verpflichtet.

Im Jahre 1892 berief die Stadtgemeinde
von Zug Fürsprech Moos in den Einwohnerrat.
In dieser Behörde leitete er während 10 Jahren
das Polizeiamt mit großer Energie und viel
Geschick. Vorher, 1890—92, war er Redaktor
des Organs der freisinnigen Partei Zugs, des
„Zuger Volksblatt". Dem zugerischen Regierungs-
rat gehörte er von 1394—98 an und bekleidete
in diesem die Stelle des Direktors des Innern.
Im Militär war er Hauptmann der Justiz und
bis zu seinem Tode Untersuchungsrichter der
4. Division,

Im Jahre 1903 wurde Herrn Fürsprech
Moos die Stelle eines Polizeihauptmanns der
Stadt Bern angeboten, die er annahm und für
welche er vermöge seiner langjährigen Tätigkeit
im Polizeiwesen und als Justizoffizier sich in
hervorragendem Maße eignete. Vor ca, 3 Jahren
quittierte er diesen verantwortungsvollen und
äußerst aufreibenden Posten, um sich wieder
seinem Berufe als Rechtsanwalt zu widmen.

Nun hat der Tod aucy diesem abwechslungs-
reichen und rastlos tätigen Leben viel zu früh
ein Ziel gesetzt und Hrn. Moos zur Ruhe be-
fohlen. Scbr.

Schule una Unterricht.
Die Hochschule Bern zählt im laufenden

Wintersemester 1519 immatrikulierte Studenten,
wozu noch 239 Auskultanten kommen, sodaß
sich die Gesamtzahl der Studierenden auf 1808
beläuft. Die Zahl der Ausländer beträgt 451
und die der weiblichen Studierenden 391.

Auf Veranlassung der Freistudentenschaft hielt
letzten Donnerstag in der Aula der Hochschule
Herr Nationalrat Sulzer-Ziegler einen
Vortrag über Sozialpolitik. Die Aus-
führungen des Referenten, der bekanntlich Groß-
industrieller ist, boten viel des Interessanten.
Richtig ist vor allem, daß es der Sozialpolitik
z. Z, noch an einer bestimmten Richtlinie fehlt.
Unsere Nationalökonvmen sind durchwegs Theo-
retiker, denen die wirtschaftliche Praxis abgeht.
Auch liest unseres Wissens an keiner unserer
Hochschulen ein Schweizer über Nationalökono-
mie, es sind alles Ausländer.

Auf Beginn des neuen Schuljahres werden
an den städtischen Mittel und Primärschulen
folgende neue Klassen errichtet: Gymnasium
4 Klassen, Progymnasium III k Handelsklassen
IVc und II b und Nealklasse IVb. Mädchen-
sekundarschule Sek.-Klasse III k und Sem,-
Klasse I b An der Primärschule 2 Klassen
in der Brunnmatte, 2 Klassen im Breitenrain
und eine Klasse in der Schoßhalde,

Der in Bern tagende Mittellehrerverein hat
gegen die geringschätzige Art, mit der im Großen
Rat über die Mittelschulen diskutiert wurde, eine
Protestresolution gefaßt.
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